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Die Basler Versicherungen mit neuem Standort in Sissach
Unter dem Motto «Wir machen Sie 
 sicherer.» gehen die Basler Versicherungen 
neu einen Schritt  weiter als herkömmliche 
Versicherungen.

Seit vielen Jahren sind die Basler Versicherungen in 
Sissach tätig. Viele Kundinnen und Kunden schät-
zen die Nähe und Qualität der Beratung vor Ort. 
In den neuen Büro-räumlichkeiten an der Haupt-
strasse 40 in Sissach, werden Sie, unter der neuen 
Leitung von Verkaufsleiter Patrick Hug, von einem 
motivierten Team von bestens quali� zierten Mitar-
beitern gerne empfangen. 

Partner mit hohem Qualitätsanspruch
Die Basler Versicherungen gehören als fokussierter 
Finanzdienstleister zu den führenden Anbietern in-
tegrierter Lösungen in den Bereichen Versicherung, 
Vorsorge und Vermögensbildung für Privatkunden 
sowie für kleinere und mittlere Unternehmen. Pro-
dukte in den klassischen Sparten der Versicherung 
werden zum Kundennutzen gezielt ergänzt durch 
Produkte und Dienstleistungen ihrer Bank, der 
Baloise Bank SoBa. Als viertgrösste im Schweizer 

Versicherungsmarkt tätige Versicherung verfügt 
sie über eine lange Tradition und ein breites Wis-
sen. Bestens quali� zierte Versicherungs- und Fi-
nanzspezialisten bieten Gewähr für eine qualitativ 
hochstehende und persönliche Beratung.

Wir machen Sie sicherer.
Unter dem Motto «Wir machen Sie sicherer.» ge-
hen die Basler Versicherungen bewusst einen 
Schritt weiter als herkömmliche Versicherungen. 
Sie haben deshalb eine neue Welt gescha� en: Sie 

heisst «Sicherheitswelt». Statt «nur» zu versichern, 
unterstützt sie ihre Kunden bereits bei der Vorbeu-
gung, also Vermeidung von Schäden. Zum aktuel-
len Sicherheitsangebot für private Versicherungs-
kunden gehört zum Beispiel die Sicherheitsbox 
mit hochwertigen Sicherheitsmitteln wie Rauch-
melder, Löschdecke und Überspannungs-schutz.

Mehr über die «Basler Sicherheitswelt» erfahren?
Die «Basler Sicherheitswelt» interessiert Sie? Sie 
möchten mehr über die Vorteile erfahren, die Ihnen 
die «Basler Sicherheitswelt» bietet? Wenn ja, rufen 
Sie uns an oder schreiben Sie an folgende Adresse:
patrick.hug@baloise.ch

Agentur Sissach
Patrick Hug, Verkaufsleiter
Hauptstrasse 40, 4450 Sissach
Tel. +41 61 285 60 15, www.baloise.ch

Werbung

Das Sissacher «Basler»-Team ist neu an der Hauptstrasse 40 domiziliert. 

800 Jahre Homburg in vier Stunden
Läufelfi ngen  |  Dîner Historique im Landgasthof Rosengarten 
Um 1240 wurde sie gebaut. 
Heute wird sie aufwendig saniert: 
Die Geschichte der Homburg 
überspannt knappe 800 Jahre. 
In Läufelfi ngen erzählte Kultur-
historiker Beat Damian diese 
 Geschichte in vier Stunden – 
mit zahlreichen Anekdoten und 
 einem währschaften Essen dazu.

tv. Die Tische in der Posamenterstube 
des Landgasthofs Rosengarten sind 
alle gedeckt: Drei Messer, drei Ga-
beln und zwei Weingläser stehen 
auf jedem Platz. Doch was hier am 
Freitagabend angeboten wurde, war 
nicht nur ein ausgiebiges Essen, son-
dern ein Überblick über 800 Jahre 
Geschichte – der Geschichte der 
Homburg. 

Erbaut um 1240
Beat Damian, Baselbieter Kulturhis-
toriker und Reiseführer, geht von 
Tisch zu Tisch, begrüsst viele der 
Gäste persönlich und macht schliess-
lich mit fester Stimme eine kurze 
Einführung: Wie die Homburg um 
1240 gebaut wurde, woher sie ihren 
Namen hat und wie der Bau dank 
dem Wegzoll für die Hauenstein-
route zunächst auch � nanziell ren-
tierte. Nach zehn Minuten ist schon 
Schluss: «Bevor ich weitererzähle, 
müssen Sie erst mal was im Magen 
haben.»

Kaum gesättigt, geht es zurück 
ins tiefste Mittelalter. Eine Zeit, die 
Damian sichtlich am Herzen liegt: 
«Das Mittelalter ist alles. Brutal, 
kriegerisch, bunt, katholisch. Nur 
dunkel ist es nicht.» Der Kulturhis-
toriker bewegt sich von der Homburg 
weg und erzählt über das Leben der 
Ritter im Allgemeinen. Das seien 
Kampfmaschinen gewesen, eigent-
liche Terminatoren. Ab dem Alter von 
sieben Jahren begann der Drill mit 
Schwert, Lanze und Hellebarde. Das 
Lesen, Schreiben und Rechnen habe 

man Frauen und Priestern überlas-
sen – auch ein Grund, warum es mit 
den Rittern zu Ende ging.

Zeit der Vögte
Hier geht die Erzählung wieder zu-
rück zur Homburg. Damian erzählt 
die Geschichte des Ludwigs von 
Homberg, der eine Frau aus einer 
Rapperswiler Familie heiratete, ein 
Geschlecht von grosser Reputation, 
aber ohne Geld. Um den Lebensstan-
dard aufrechtzuerhalten, der vom Adel 
nun mal gefordert wurde, verkaufte 
Ludwig Stück für Stück Land und 
Rechte – unter anderem an die auf-
strebenden Handwerker aus der Stadt.  

Die Homburg ging an den Bischof 
von Basel, dann an das Basler Bür-
gerparlament. Damit begann die 
Zeit der Landvögte. Doch für die 
 Zuhörer gibt es schon die nächste 
Stärkung: Ein Kilchmeyerteller mit 
Kartoffelstock, Gemüse und saurem 
Mocken. Rege Diskussion an einem 
der Tische: Ab wann wurden in Eu-
ropa Kartoffeln gegessen? Tatsäch-
lich, ganz historisch ist das Essen 
nicht: Kartoffeln wurden in Europa 
zunächst nur als Zierp� anzen gehal-
ten, erklärt Damian. Gegessen wur-
den sie erst während der grossen 
Hungersnöte im 19. Jahrhundert.

Nach dem Essen werden in einer 
halben Stunde 500 Jahre durch-
quert. Und zwar vor allem in Form 
von Anekdoten: Da gibt es einen 
 Bericht vom Landvogt, wie ein Blitz 
in seine Stube in der Homburg 
schlug. Oder zwei originale Schuld-
briefe von 1602: Einem Bauer aus 
Häfel� ngen wurde auf der Homburg 
ein Dar lehen von 100 Pfund gewährt, 
als Bürgschaft wird Haus und Hof 
 genannt. Sowohl der Bauer als auch 
die Bürgen tragen Namen, die im 
Homburgertal noch heute weit ver-
breitet sind: Bürgin, Bitterlin, Eglin 
oder Wagner. 

Brand vor dem Dessert
Kurz vor dem Dessert wird die Hom-
burg dann angezündet. Danach fol-
gen noch einige Bemerkungen zu 
den laufenden Sanierungsarbeiten. 
So habe sich herausgestellt, dass der 
Hauptturm der Burg in zwei Etappen 
gebaut wurde, der untere Teil um 
1240, der obere etwa 60 Jahre 
 später. Genaue Informationen kann 
Damian aber noch nicht geben: Die 
seien für den nächsten Jahresbericht 
der Kantonsarchäologie vorbehal-
ten. Inzwischen ist elf Uhr – doch die 
vier Stunden mit ihren 800 Jahren 
waren wie im Nu vorübergegangen. 

Sprach-Frühförderung 
für 140 Kinder
Pratteln  |  Ausländerdienst 
Baselland

vs. Der Ausländerdienst Baselland 
setzt die vom Kanton geforderte 
sprachliche Frühförderung in den 
Spielgruppen mit Erfolg um: Nach 
 etwas mehr als einem Jahr werden 
bereits in 13 Gemeinden von Zwin-
gen bis Oberdorf in 23 Spielgruppen 
mehr als 140 Kinder in der deut-
schen Sprache gefördert.

Gefördert werden laut Mitteilung 
des Ausländerdienstes Kinder im 
 Alter von zweieinhalb Jahren bis 
zum Kindergarten. Sie sind mehr-
sprachig mit Migrationshintergrund 
oder deutschsprachig mit unzurei-
chenden sprachlichen Kompetenzen. 
Die Kinder besuchen regelmässig 
eine öffentliche oder private Spiel-
gruppe im Kanton. 

Die Sprachförderpädagoginnen 
des Ausländerdienstes besuchen die 
Spielgruppen vor Ort und unterrich-
ten die Kinder auf spielerische Art. 
Verse, Lieder und Spiele werden oft 
wiederholt, dadurch erlangen die 
Kinder rasch Zugang zu den einzel-
nen Wörtern und lernen gleichzeitig 
ganze Sätze sprechen. Die Atmos-
phäre in der Kleingruppe ist sehr 

entspannt und auch die scheuen Kin-
der bringen sich in das Gespräch ein. 

Auch die Spielgruppenleiterinnen 
sind begeistert von dem Angebot. 
 Dadurch können sie sich voll der 
 Gesamtgruppe widmen und die Ver-
antwortung der sprachlichen Früh-
förderung mit der Sprachpädagogin 
teilen. Ausserdem kennen sie die Er-
wartung der Eltern, dass ihr Kind die 
deutsche Sprache schon vor dem 
Kindergarten erlernen soll, damit 
der Einstieg in die obligatorische 
Schulzeit optimal verläuft. 

Die Ruine Homburg vor 60 Jahren.  Bild: Theodor Strübin, Archiv Museum Baselland

Geniessen und Geschichte: Historiker Beat Damian führt das Publikum durch die 
800-jährige Geschichte der Homburg.   Bild Titus Villiger 

Sprachunterricht auf spielerische Art. 
 Bild zvg


